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1888 .

Nichtamtlicher Scheu.
Karlsruhe , den 16 . März.

Während wir diese Zeilen schreiben , wird die Leiche
Kaiser Wilhelms zur letzten Ruhe bestattet. Der Donner
der Kanonen begleitet den feierlichen Trauerakt und ver¬
kündigt weithin , daß Kaiser Wilhelms sterbliche Hülle
nun neben den Sarkophagen seines königlichen Vaters
und seiner Mutter gebettet worden ist . Wie oft haben
dieselben Geschütze die Siege des Kaisers verkündigt und
wie oft haben sie am Geburtstage des Kaisers zum dröh¬
nenden Festgruße ihren ehernen Mund geöffnet . Nun
ist die ruhmreiche Lebensbahn des Kaisers Wilhelm ab¬
geschlossen , er selbst zu seinen Ahnen eingegangen ; kein
froher Jubel wird mehr am 22 . März ertönen und wenn
das deutsche Volk der Bedeutung des 22 . März einge¬
denk bleibt , so wird es ihn nicht mehr als Festtag , son¬
dern als Gedenktag , nicht mehr mit lauter Freude , son¬
dern in stiller Erinnerung an den Heimgegangenen He ^

den feiern . Heute bedeutet der Donner der Geschütze
die letzte Ehre für den grdßen Kaiser , der nach einem
unvergleichlich thatenreichen und ruhmerfüllten Leben aus
der Zeitlichkeit abgerufen worden ist. Mit der Beisetzung
der Leiche Kaiser Wilhelms entschwindet die Heldengestalt
dieses vielbewnuderten und verehrten Monarchen den
Blicken der Zeitgenossen ; nur in unserer dankbaren Er¬
innerung wird sie fortleben . Der heutige Tag erneuert
noch einmal den herben Schmerz , mit welchem die
Nachricht von dem Hinscheiden Kaiser Wilhelms alle
patriotisch empfindenden Gemüther in Deutschland '

und unter den Deutschen des Auslandes erfüllt hat .
Wie schwer es dem deutschen Volke wird , sich von
dem Kaiser zu trennen , der so lange der Stolz und die
Freude der Nation war , das hat sich in den letzten Tagen
gezeigt , als viele Tausende sich darnach drängten , noch
einmal das milde Antlitz des Greises auf dem Katafalk
im Berliner Dom zu sehen . Und der Tod vermag auch
nicht den Kaiser und sein Volk zu trennen , vermag nicht
die Beziehungen zwischen dem Heimgegangenen und den
Ueberlebendeu zu lösen . Nur das irdische Theil des
tobten Kaisers nimmt die Erde auf ; aber wie das , was
Kaiser Wilhelm geschaffen hat und was er uns als theures
Vermächtniß hinterläßt , die Einigkeit und Größe des
deutschen Vaterlandes , als ein herrliches Denkmal seiner
Thaten auf festem Grunde steht, so lebt auch sein Geist
in Deutschland fort und sein Beispiel bleibt lebendig .
Der Geist Kaiser Wilhelms , seine treue Fürsorge für
das Wohl des deutschen Volkes , seine Wachsamkeit für
die Ehre und die Interessen des Deutschen Reichs , seine
hochherzige und menschenfreundliche Gesinnung ist uns
von Neuem aus der warmempfundenen Ansprache ent¬
gegengetreten , mit der Kaiser Wilhelms Sohn und Nach¬
folger die Regierung des Reiches angetreten hat . Das
Beispiel Kaiser Wilhelms stets vor Augen zu haben
und lebendig zu erhalten , hat Kaiser Friedrich sich zur
Richtschnur seiner Denkart und Handlungsweise genommen .
Kaiser Wilhelm starb seinem Volke nicht ; er lebt fort in
dem neuen Kaiser , der nicht nur der Erbe seiner Krone ,
sondern auch der Erbe seiner glänzenden Negententugenden
ist . Und das ist es, was uns in der Trauer des heutigen
Tages tröstet und mit Vertrauen für die Zukunft
erfüllt . So schmerzlich uns der Gedanke bewegt ,
daß Kaiser Wilhelm nicht mehr in unserer Milte
weilt , so wird das Schmerzliche dieser Empfindung
gemildert durch das Bewußtsein , daß Kaiser Friedrich ,
unterstützt von der Bundestreue und Weisheit der deut¬
schen Fürsten , die Fortführung des von Kaiser Wilhelm
begründeten Werkes zu seiner Aufgabe gemacht hat . Von
einem arbeitsvollen Leben ruht Kaiser Wilhelm aus , nach
vieler Mühsal und vielen sorgenvollen Stunden , die dem
Wohle seines Volkes geweiht waren , schlummert er nun
an der Seite der Königin Luise ; er hat seine müden
Augen in Frieden schließen können , weil er wußte , daß
nicht bloß das Werk seines Lebens , sondern auch die
Gesinnung , in der er dieses Werk begründet und geleitet
hat , ihn überlebt . Die Tradition , die er hinterläßt ,
wird nicht verloren gehen , so lange ein Deutsches Reich
auf Erden besteht. Was auch die Zukunft bringen mag ,
sie wird die deutschen Fürsten und das deutsche Volk
jederzeit auf der Höhe der Aufgabe finden , das von
Kaiser Wilhelm Erworbene und Geschaffene festzuhalten
und als unveräußerliches Gut der Nation zu bewahren
und zu behüten . Die Fahnen senken sich vor dem Sarge
des ersten Deutschen Kaisers , die Glocken rufen zu einer
stillen Gedächtrißfeier , in tiefer Trauer betet das deutsche
Volk für zwei Kaiser , für den dahingeschiedenen und für
den neuen , dem Gott in seinem schweren Leiden beistehen
möge ; aber diese Trauer ist weit entfernt von der Ver¬
zagtheit für die Zukunft des deutschen Vaterlandes . Wir

sehen vielmehr dieser Zukunft fest und ruhig in 's Auge ;
einig unter uns und stark nach außen werden wir das
Erbe Kaiser Wilhelms als ein theures Vermächtniß hüten .

Deutschland .
* Berlin , 15 . März . Die „ Post " meldet . Seine

Majestät der Kaiser habe keine besonders gute Nacht ge¬
habt ; er fand erst Nachts 2 Uhr erquickenden Schlaf bis 3,
worauf er gegen Morgen wieder einschlief . Gegen
* zlOUhr stand seine Majestät auf . Dem Aufenthalt in der
Orangerie mußte der Kaiser entsagen , da veren Tempe¬
ratur zwölf Grad nicht erreichte . Als Ursache der weniger
guten Nacht wird übermäßige Anstrengung durch die
Empfänge des gestrigen Tages angenommen . Der ge¬
strige Besuch der Kaiserin -Witwe , welcher der Kaiser die
Treppe hinunter entgegenging , war besonders ergreifend .
— Der Kaiser arbeitete heute Vormittag mit dem Ge¬
neral v . Winterfeld und hörte darauf den Vortrag des
Hofmarschalls Radolinski . Im Laufe des Tages statte¬
ten der Prinz von Wales mit seinem Sohn , die russischen
Großfürsten , die Könige von Belgien , Sachsen und Ru¬
mänien , die Kronprinzen von Oesterreich und Dänemark ,
sowie der Grpßherzog von Hessen den Kaiserlichen Maje¬
stäten B ehr ab .

— D Kronprinz von Italien ist heute Abend
kurz nach 2 Uhr hier eingetroffen und wurde vom Ehren¬
dienst, der italienischen Botschaft , sowie zahlreichen hier
anwesenden Italienern am Bahnhofe empfangen . Der¬
selbe antwortete auf die Fra w des Botschafters , ob er
sich nach den Anstrengungen der Reise nicht erst in das
königliche Schloß begeben wolle, in deutscher Sprache , er
möchte gern zuerst in den Dom . Alsdann begab er sich
sofort dorthin .

— Die russischen Großfürsten , welche Kronprinz
Wilhelm aus dem Dom nach der russischen Botschaft
begleitete , empfingen die Besuche der Prinzen Heinrich ,
Georg , Alexander und des Fürsten Bismarck , machten
ihrerseits dem Grafen Moltke einen Besuch , sowie Ge¬
genbesuche bei den hier anwesenden Fürstlichkeiten , ins¬
besondere bei den Königen von Sachsen und Rumänien ,
sowie dem Prinzen von Wales und dem Kronprinzen von
Oesterreich , welche vor der russischen Botschaft vorgefah¬
ren waren .

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" sagt zu der Prokla¬

mation des Kaisers und dem Erlaß an den
Reichskanzler : „An einem Kaiserworte soll man nicht
deuteln . Wir können es also nicht für unsere Aufgabe
halten , uns in den Chor der Blätter zu mischen, welche
Urtheile über das politische Programm des Kaisers auf
den Markt der Tagesdiskussion bringen ; wohl aber darf
mit Befriedigung konstatirt werden , daß in mehreren
wichtigen- Punkten alle diese von so verschiedenartigen Ge¬
sichtspunkten ausgehenden Beurtheilungen Zusammen¬
treffen .

" Zunächst , fährt das Blatt fort , geschehe dies
betreffs der friedliebenden Tendenz der Proklamation , so¬
dann bezüglich des rückhaltlosen Vertrauens des Kaisers
zu dem deutschen und preußischen Volke, welches bekunde ,
daß das schöne Vertrauensverhältniß wie unter Kaiser
Wilhelm fortdauern werde . „ Wenn die Einen mehr auf
diesen. Andere auf jenen Punkt des Programms mehr
Gewicht legen , so ist dies natürlich , da jede Richtung
ihre eigenen Anschauungen vertritt , auf die sie besonders
Werth legt .

"
— Den auswärts verbreiteten Mittheilungen von einer

demnächstigen Uebersiedelung der kaiserlichen Ma¬
jestäten nach Wiesbaden wird an unterrichteter Stelle
widersprochen . Das Kaiserpaar werde vorläufig seine
Residenz in Charlottenburg behalten .

— Der Sarg des Kaisers Wilhelm wird , da die Gruft
im Mausoleum zu wenig Raum bietet , vorläufig in
der Vorhalle beigesetzt , von deren Decke blaues Oberlicht
fällt . Später wird für die Aufnahme des Sarges das
untere Gewölbe erweitert werden . Der Sarg ist eine
Nachbildung des Sarges des Großen Kurfürsten .

— Die Purpur - Standarte des Kaisers Wil¬
helm befindet sich jetzt nicht mehr auf der Zinne des
Königlichen Palais . An ihrer Stelle weht jetzt daselbst
die Purpur - Standarte der Kaiserin - Witwe . Dieselbe
trägt oben am Fahnenstock ein kleineres eisernes Kreuz und
in der Mitte ein weißes Wappenschilo mit dem schwarten
preußischen Adler , umgeben von dem Gewinde der Ordens¬
kette, die sich in der oberen Mitte zu einer Krone zu¬
sammenschließt . Durch die Purpur -Standarte des Kaisers
zog sich bekanntlich ein großes eisernes Kreuz mit dem
goldenen Adler , und an den Ecken der Fahne leuchteten
blinkende Kronep .

— Generallieutenant Graf Lagerberg , welcher sich
im Aufträge des Köiugs von Schweden und Norwegen
zu den Beisetzungsfeierlichkeiten nach Berlin begeben hat .

ist gestern Abend durch Verkehrsbetriebsstörungen in
Schoonen festgehalten worden .

— Wie man erfährt , wird der bisherige Hofmarschall
des Kronprinzen , Graf Radolinski , Oberhofmarschall
und der Major v . Lyncker Hofmarschall des Kaisers
Friedrich werden . Der gesammte diese Hofchargen be¬
treffende Dienst des hochseligen Kaisers tritt in den
Ruhestand .

— Der Präsident des Reichstages , Herr v . We -
dell - Piesdorf , veröffentlicht folgende Bekanntmachung : Es
ist Seiner Majestät dem Kaiser und König vorgetragen
worden , daß eine größere Zahl von Mitgliedern des
Reichstages den Wunsch habe , sich an dem Tranerznge
zur Ueberführung der Allerhöchsten Leiche zu betheiligen ,
obwohl ihnen bekannt sei, daß in den Dom des beschränk¬
ten Raumes wegen nur eine Deputation des Reichstages
Zutritt erhalten könne. Seine Majestät sind über diesen
Beweis von Anhänglichkeit tief gerührt gewesen , haben
jedoch das Bedenken geäußert , daß den betreffenden Ab¬
geordneten eine des Reichstages würd ' ge Stelle nicht
eingeräumt werden könne. Unter diesen Umständen er¬
laube ich mir den Mitgliedern des Reichstages , soweit sie
nicht zu der Deputation gehören , welche offiziell einge¬
laden werden wird , ergebenst anheim zu stellen , von
einer Theilnahme an dem Trauerzuge absehen zu wollen .
Als Deputation des Reichstages wird dem Vernehmen
nach der Gesammtvorstand zu der Trauerfeier eingeladen
twrden .

— In Charlottenburg werden zur Zeit der Bei¬
setzungsfeierlichkeit sämmtliche Geschäfte, an denen der
kaiserliche Leichenzug vorüberführt , für die Dauer des
letzteren Thüren und Schaufenster schließen, bezw . ver¬
hängen . Die Mitglieder des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung finden sich vorher im Trauer -
anzuge im Lichthofe der Technischen Hochschule ein und
begeben sich , sobald der Trauerkondukt den großen Stern
erreicht hat , im geordneten Zuge nach der Charlotten¬
burger Brücke , woselbst auf der Westseite bei der Ein¬
mündung des „ Charlottenburger Ufers " bei einer Ehren¬
pforte Aufstellung genommen wird . In der Berliner
Straße nehmen auf der Südseite von der Krummen
Straße bis zum Schloß die nicht zur Eskorte der Leiche
kom nandirten Mannschaften des Regiments Gardes du
Corps Aufstellung ; auf der Nordseite bilden die Vereine
Spalier . Vor dem Nathhause stellen sich die Schüler
und Schülerinnen der oberen Klassen der Gemeinde - und
Bürgerschulen mit den Lehrern und Lehrerinnen auf , und
zwar nördlich die Knaben , südlich die Mädchen . Bei dem
Herannahen des Leichenwagens stimmt ein aus den Kna¬
ben gebildeter Sängerchor u eapslla an : „ Wenn ich ein¬
mal soll scheiden" und fahrt mit dem Gesänge fort , bis
der Leichenzug vorüber ist . Sämmtliche öffentliche La¬
ternen vom Landwehrgraben bis zum Reitplatz am Luisen¬
platz und in der Schloßstraße werden schwarz umflort
und zu der Zeit , in welcher die Trauerfcier im Dom
beginnt , angezündet .

— Die „Post " meldet, daß Se . Majestät der Kaiser
auch dem Minister Maybach den Schwarzen - Adlerorden
(mit dem bekanntlich der persönliche Adel verbunden ist),
verliehen habe .

— Die Berliner Privattheater wollen am nächsten
Sonntag die Vorstellungen wieder beginnen . Die königl .
Theater bleiben , wie schon mitgetheilt , bis zum ersten
Osterfeiertage ges chlossen .

München , 15 . Mürz . Se . Königl . Hoheit Prinz
Ludwig überbringt in Vertretung Sr . Königl . Hoheit
des Prinzregenten folgendes

'
Beileidschreiben :

„ Durchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser und König ,
freundlich lieber Bruder und Vetter ! Die Nachricht von
dem Hingange Seiner Majestät des Deutschen Kaisers ,
Königs von Preußen , Wilhelm t . , des Durchlauchtigsten
Vaters Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät , hat
mich mit tiefer Betrübniß erfüllt , und ich spreche Euerer
Majestät meine innige Theilnahme an dem schweren Ver¬
luste aus , welcher Hochdwselben und das Preußische
Königshaus getroffen hat . Ich habe Meinen Sohn , des
Prinzen Ludwig von Bayern Königliche Hoheit , beauf¬
tragt , Mich bei den Beisetzungsfeierlichkeiten lzu vertreten
und Meine beileidsvollen Gesinnungen zum Ausdrucke zu
bringen . Das Bild des verewigten Kaisers steht mit
leuchtenden Farben in der Geschichte . Seiner weisen
und kraftvollen Führung ist es beschieden gewesen, unter
treuer Mitwirkung der deutschen Fürsten und getragen
von der begeisterten Zustimmung der Nation , die deutschen
Völker auf verfassungsmäßiger Grundlage wieder zu¬
sammenzuschließen und das geeinigte Reich auf den Bahnen
friedlicher und gedeihlicher Entwicklung zu erhalten . Un¬
vergessen lebt in Mir die dankbare persönliche Erinnerung
an den dahingeschiedenen Fürsten , an Hochdessen Seite



es Mir gegönnt gewesen ist, in ernster Zeit glorreichen
Kampf und gemeinsam erfochtenen Sieg zu schauen . An
den Ausdruck Meiner schmerzlichen Gefühle und warmen
Theilnahme schließe Ich Meine innigsten Wünsche für Eure
Kaiserliche und Königliche Majestät . Möge der Allmäch¬
tige schirmend über Euerer Majestät und Hochderen Re¬
gierung walten zum Heile des Vaterlandes . Genehmigen
Euere Kaiserliche und Königliche Majestät die Versicherung
der vorzüglichen Hochachtung und Freundschaft , womit
Ich verbleibe — München , den 14 . März 1888 — Luit¬
pold . An des Deutschen Kaisers und Königs von Preußen
Majestät . " Die „Neuesten Nachrichten " bemerken zu die¬
sem Handschreiben :

Sc . Königs . Hoheit der Regent spricht in diesen so warm und
ties empfundenen Worten aus dem Herzen des ganzen bayrischen
Volkes . Es redet aus diesem Schreiben zu uns die tiefe Trauer
um den Verlust des erlauchten Verwandten und geliebten Freundes
und die innige Bewunderung des deutschen Fürsten vor den
großen nationalen Thaten des glorreichen Kaisers , dessen treuer
Waffengenosse der Prinzregent in der ernsten Zeit der Wieder¬
geburt des Reiches gewesen ist. In ganz Bayern , davon sind
wir überzeugt , wird man dieses Handschreiben unseres Regenten
mit tiefer Bewegung lesen.

Krstrrrrich -Ungarn .
Wien , 15 . März . Das „ Fremdenblatt " bespricht die

Proklamation des Kaisers Friedrich und sagt ,
der Kaiser wolle den Frieden im Innern und nach außen ;
das Errungene solle gesichert werden . Gleich seinem da¬
hingeschiedenen Vater wolle er, daß Deutschland von der
Gottesfurcht und einfacher Sitte nicht lasse . Man würde
irren , wollte man im Kaiser Friedrich einen Gegensatz
suchen zu der Nation . Durch sein kaiserliches Wort und
seinen kaiserlichen Willen werde er dazu beitragen , die
Gegensätze zu versöhnen . Der Reichskanzler bleibe ihm
treu an der Seite und werde mit seiner Erfahrung dem
Sohne beistehen , wie er dem Vater beigestanden mehr
als ein Vierteljahrhundert .

Frankreich .
O Paris , 15 . März . Die Maßregelung des Generals

Bon lang er hat das Pariser Publikum sehr überrascht
und die meisten Blätter können sich , da das „Journal
ofsiciel " mit der Bekanntmachung des Kriegsministers in
sehr vorgerückter Abendstunde erschienen war , erst in den
heute Nachmittag erscheinenden Ausgaben äußern . Man
war im Publikum sehr gespannt auf die Aeußerungen der
Blätter und auf nähere Mittheilungen über die Sache ;
die Pariser Zeitungen machen selten so gute Geschäfte
wie an dem heutigen Tage , an dem das Publikum sich
förmlich um den Besitz der Zeitungsnummern streitet .
Was sagt nun die Presse ? Die neu begründete „ Co-
carde " ist natürlich außer sich vor Entrüstung , sie er¬
schöpft ihren ganzen , nicht unbeträchtlichen Vorrath an
Schimpfwörtern , um das „ Verbrechen " der Regierung zu
brandmarken , und predigt geradezu die Revolution gegen
die Regierung , die dem „ besten" General , dem begeistert¬
sten Patrioten etwas Derartiges anthun konnte . Die
„France " sekundirt dem Blatte des Herrn Labruyere
wacker ; sie nennt die Maßregel gegen Boulanger feig
und unehrlich , denn die Regierung habe den General
nicht wegen einer Insubordination bestraft , sondern weil
sie ihn fürchte ; sie sei Partei und Richter in einer Per,on .
In derselben Tonart zetert der „Jntransigeant " und der
Chorus der übrigen Boulangistischen Blätter . Die Re¬
gierung wird sich durch diese Ausbrüche der Leidenschaft
schwerlich außer Fassung bringen lassen , denn sie wußte ,
daß sie mit der Maßregel gegen Boulanger in ein Wespen¬
nest stechen würde . Es dürfte ihr zur Genugthuung ge¬
reichen . daß die große Mehrheit der Blätter die Maß¬
regel für durchaus gerechtfertigt erklärt , wenn sie auch
nicht ganz ohne Besorgniß wegen der Folgen derselben
ist . Selbst radikale Blätter können nicht umhin , das Ein¬
schreiten gegen Boulanger , nachdem derselbe dreimal ohne
Erlanbniß seines Chefs nach Paris gekommen war und
dadurch die Disziplin auf das Gröblichste verletzt hatte ,
als korrekt anzuerkennen .

Der Muth und die Energie , welche die Regierung an
den Tag gelegt hat , machen um so mehr Eindruck , je
weniger man eine so entschlossene Maßregel erwartet
hatte . Es war aber in der That Zeit geworden , einmal
eine ernstliche Probe darauf zu machen , ob die Bewegung
zu Gunsten Boulauger 's denn wirklich schon so weite
Kreise ergriffen und mit sich gerissen habe , daß die Re¬
gierung nichts gegen den General zu thun wagen dürfe .
Und diese Probe scheint denn doch gegen Boulanger aus¬
zufallen . Die Pariser Bevölkerung , welche von der
„ Cocarde " zum Aufruhr aufgernfen wird , verhält sich im
Großen und Ganzen ruhig ; die tumultuarischen Scenen ,
die sich zutrugen , als Boulanger nach seinem Rücktritte
vom Kriegsministerium aus Paris abreiste und sich vor
den allzu stürmischen Ovationen seiner Freunde auf die
Lokomotive retten mußte , haben sich nicht wiederholt .

Auch sind die Einzelheiten , welche der Kriegsminister
über die heimlichen Besuche Boulanger 's in Paris mit¬
theilt , nicht wohl geeignet , den General mit dem Glorien¬
schein eines politischen Märtyrers zu umgeben . Diese
Einzelheiten sind theilweise komischer Natur . In einer
Verkleidung , mit einer blauen Brille , den einen Fuß nach-
ziehend , als ob er hinke , zog Boulanger in Paris ein ;
das ist ein Karnevalsscherz , über den man lachen könnte ,
wenn die Verletzung der militärischen Disziplin nicht eine
sehr ernsthafte Sache wäre , aber General Boulanger in
einer solchen Maskerade ist wahrhaftig keine heroische
Figur . Man hat den General Boulanger so oft mit
einem Operettenhelden verglichen ; nun , diese Verkleidungs¬
scene macht die Ähnlichkeit mit einem solchen wirklich zu
einer überraschenden . Natürlich wird die Angelegenheit
noch die Kammer beschäftigen ; Alles , was die öffentliche
Meinung interessirt , muß hier zu Lande ja vor das

Forum der Kammer . General Boulanger behauptet ,
daß er nur nach Paris gekommen sei , um seine erkrankte
Gattin zu besuchen, während die Regierung offenbar gute
Gründe zu der Annahme hatte , daß der General andere
Zwecke in Paris verfolgte ; sonst würde der Kriegs minister
die Erlaubniß zu den Reisen Boulanger 's wohl unbean¬
standet ertheilt haben .

Paris , 15 . März . Der Senat nahm mit 160 gegen
121 Stimmen den ersten Artikel des Antrags , welcher
Provokationen oder Eingriffe wider die Freiheit der Ar¬
beit zu verhindern bezweckt , an . Die Minister Sarrien
und Falliöres hatten den Artikel bekämpft . — Die
Kammer lehnte mit 320 gegen 200 Stimmen den Ar¬
tikel über die Vorlage der Budgetkommission , wonach die
Alkoholsteuer auf 200 Fr . zu erhöhen sei, ab . Die Vor¬
lage der Kommission ist damit völlig umgestoßen . Mi¬
nisterpräsident Tirard brachte verschiedene neue Vor¬
schläge in Betreff des Budgets ein und beantragte schleu¬
nigste Beschlußfassung , um Bewilligung neuer provisori¬
scher Zwölftel zu vermeiden . An den Eingängen des
Kammerpalastes standen einzelne Gruppen , welche die
heraustretenden Deputirten mit Hochrufen auf Bou¬
langer empfingen . (Dergl . die vorstehende Korrespon¬
denz .) — Die „Liberte " erkennt an , Boulanger verdiene
Tadel , die Maßregel der Regierung gegen denselben sei
gerechtfertigt , sie meint aber , die Boulangerfrage sei da¬
mit nicht aus der Welt geschafft , sondern dieselbe könne
noch zu Komplikationen führen . Der „Temps " sagt , die
Regierung habe sich durch ihr Vorgehen gegen Boulanger
geehrt und befestigt . — Der Deputate Laguerre em¬
pfing heute folgende Depesche Boulanger 's aus Cler -
mont - Ferrand : „ Ich kenne den Text des offiziellen Be¬
richtes , welcher mich betrifft , nicht, kann aber heute schon
sagen , daß ich nach Paris ging , um meine kranke , bett¬
lägerige Frau zu besuchen. Der Kriegsminister kannte
das Motiv , trotzdem schlug er mein Erlaubnißgesuch ab,
während andere Corpskommandanten ohne Erlaubniß
fortwährend nach Paris reisen . Das Land wird sich
nicht täuschen lassen ; es wird verstehen , daß ich nicht
wegen der Reise nach Paris , sondern einfach wegen des
Resultates der letzten Wahlen abgesetzt wurde , obwohl
man mir keinerlei Einmischung in dieselben beweisen
konnte .

"
— Frankreichs Staatseinnahmen ergaben in den

beiden ersten Monaten des laufenden Finanzjahres im Ganzen
355 003 800 Frcs . und übertrafen damit den Voranschlag um
4 976 000 Frcs . , die wirklichen Eingänge aber in der gleichen
Periode des Vorjahres um 10 590 500 Frcs . Mehr gegen den
Voranschlag erbrachte die Zuckersteuer ( m . 3,9 Millionen Francs ) ,
die Monopole ( m . 1 . 3 Millionen Francs ) , sowie die Staats¬
domänen ( m . ,4,9 Millionen Francs ) , dagegen ermäßigten sich
gegen den Voranschlag die indirekten Steuern <w . 2,1 Millionen
Francs ) . Das gegen das Vorjahr erzielte Plus rührt vornehm¬
lich aus Mehrerträgnissen der folgenden Posten her : Zölle
( m . 1,2 Millionen Francs ) , indirekte Steigern ( m . 2,4 Millionen
Francs ) , Zuckerabgabe ( m . 4,3 Millionen Francs ) und Mono¬
pole ( m . 2,5 Millionen Francs ) . Im Februar er . allein ergab
sich gegen den Voranschlag ein Mehr von 464 600 Francs und
gegen die wirklichen Eingänge des Vorjahres ein solches von
9 343 700 Francs .

Großbritannien .
London , 15 . März . Der Tranergottesdienst in

der deutschen Kapelle des St . James -Palastes findat
am Sonntag , nicht am Freitag , statt . — Eine Ver¬
sammlung der Deutschen in London , welche gestern
Abend stattfand , beschloß eine große Versammlung in
Exeterhall am 24 . März zu veranstalten , um anläßlich
des Hinscheidens des Kaisers Wilhelm ihr Beileid aus -
zudrücken . Professor Max Müller wird dort die Rede
halten . — In der königlichen Kirche zu Windsor , in
der Westminster - Ablei und mehreren anderen englischen
Kirchen findet morgen Trauergottesdienst statt . — Aus
Bournemouth wird gemeldet , daß daselbst heute die Ver¬
mählung des Prinzen Oskar von Schweden mit dem
Fräulein Ella Munk stattfand . Wegen des Ablebens des
Deutschen Kaisers unterblieb eine größere Feier . Dem
Trauakte wohnten die Königin von Schweden , die Her¬
zogin Albany , die Kronprinzessin von Dänemark , die
Prinzen Karl und Eugen von Schweden , Graf Piper
und der Bruder der Braut , Lieutenant Munk , bei . —
Das Unterhaus nahm die beiden ersten Posten des
Marinebudgets , betreffend Zahl und Sold der Mann¬
schaft, an . Sir J . Fergusson erklärte , Aegypten wünsche
eine neue Anleihe aufzunehmen ; der genaue Betrag sei
noch nicht festgestellt . Ein großer Theil der Anleihe sei
zur Ausführung der jüngst mit dem früheren Khedive
und anderen Pensionären getroffenen Arrangements er¬
forderlich .

Die Trauerfeier für Kaiser Wilhelm .
Der heutige Tag ist der Trauer um Kaiser Wilhelm geweiht .

Aus den Fenstern der öffentlichen Gebäude und zahlreicher Pri¬
vathäuser wehen mit Traucrschleifcn gezierte oder schwarze
Flaggen . Die halbmast gehißten Flaggen machen einen weh-
müthigen , traurigen Eindruck und doch ist ihnen nicht das Dü¬
stere, Trostlose der schwarzen Fahnen eigen , die an ein Bahrtuch
erinnern - Besonders feierlich nehmen sich auf dem Marktplatze
die auf umflorten Kandelabern brennenden Gasfackeln aus . Eine
würdige Traucrdckoration , die Kolossalbüste des verewigten Kai¬
sers inmitten grüner Pflanzen darstellend , ziert den Balkon des
Rathhauses . Viele Balkons sind schwarz verhängt . Die Ge¬
schäfte sind geschlossen und wo ein Schaufenster offen ist, zeigt es
Traucrdekorationen

Bei dem milden Frühlingswetter , daS heute bei uns herrscht
(im Gegensätze zu Berlin , wo grimmige Kälte ist) , bewegen sich
zahlreiche Scharen durch die Straßen ; - fast Alles trägt aber
Trauer - oder wenigstens dunkle Kleidung und ein feierlicher
Ernst , eine ungewöhnliche Stille beherrscht den Verkehr . Man
sieht , daß die Trauer eine eben so allgemeine wie tiefe ist . Die
Wachen sind im Helmbusch ausgezogen .

Für die hier garnisoniienden Truppen wurden Morgens
Uhr in der evangelischen und der katholischen Stadtkirchc Trauer¬

gottesdienste veranstaltet . Den elfteren hielt Herr Militärober -
pfarrcr Fingado ab . Anknüpfend an 2 . Thimoth . 4 . 7 :

„ Ich habe einen guten Kampf gekämpft , ich habe den
Lauf vollendet ,

ich habe Glauben gehalten , hinfort ist mir beigelegt die
Krone der Gerechtigkeit "

führte derselbe in seiner Trauerrede ungefähr Folgendes aus :
Zu ernster Feier sind wir hier vereinigt . Es ist der Trauer -

tag für unser Vaterland , da die sterbliche Hülle unseres großen ,
unseres lieben Kaisers und Herrn zu seiner letzten irdischen Ruhe
bestattet ist . Unser Aller , Millionen Herzen sind heute hingewcn -
dct zur Hauptstadt des Deutschen Reiches , um den tiefgebeugten
Gliedern des Kaiserlichen Hauses ( die Großen und Mächtigen der
Erde bis hinab zu dem Niedrigsten im Volke ) dem dahingesunkencn
Haupte , dem großen Kaiser , dem Helden im Kriege , dem Gründer
des Deutschen Reiches , dem Vater des Vaterlandes ihre letzte Huldi¬
gung darzubringcn . Sein langes gottbegnadetes Leben ist ab¬
geschlossen, einzig steht cs da in der Geschichte der Welt und der
Völker , ein Leben voll Kamps und Sieg , Arbeit und Erfolg ,
voll Treue und schönstem Lohn . Wir Alle haben ihm zu danken ,
haben Wohlthaten durch ihn empfangen . Alle haben Ursache ,
seinen Tod zu beklagen , haben etwas an ihm verloren : die Ju¬
gend ihr sie begeisternder Held , die Männer das Vorbild der Treue
und Gewissenhaftigkeit , die Armen ihren Vater , die Witwen und
Waisen ihren Wohlthäter , die Völker den Erhalter des Friedens ,
die Armee ihr Herz , ihre Krone , den ersten und größten Soldaten
der Geschichte. Wir haben im Geiste Abschied zu nehmen von
ihm . Sein Andenken bleibt das theuerste Bermächtniß der Nation .
Wir können an dem Sarge unseres großen Kaisers das Wort
des Glaubenshelden Paulus niederlegen : Ich habe einen guten
Kampf gekämpft u . s . w . — Unsers Kaisers Weg ging durch
Kampf zum Sieg ! Reich an Kampf war unsers theuern Kai¬
sers Leben ! Sein letzter Kampf war sein schönster, das Sterbe¬
bett war sein Siegesbctt , seine Augen haben seinen Heiland ge¬
sehen. Welchen innern Kampf er gekämpft , ist nur Gott be¬
kannt . Wir sahen und genießen nur die herrlichen Früchte seiner
Siege . Er war ein Held , ein Kaiser von Gottcsgnaden seinem
Hause , seinem Volke, der ganzen Welt zum Segen .

Redner geht hier auf den Lebensweg unseres Heldcnkaisers ein .
er erinnert an die Worte seiner Königlichen Mutter , die sie ihm
und seinem älteren Bruder zurief : „Befreiet das Volk von der
Schande der Erniedrigung , worin es schmachtet . Seid Männer
und geizet nach dem Ruhme großer Feldherrn und Helden .
Wenn euch dieser Ehrgeiz fehlte , so wäret ihr der Namen von
Prinzen und Enkeln des Großen Friedrich unwürdig .

" Das
Mahnwort seiner treu und innig geliebten Mutter erfüllte ihn
mit dem Vorsatz , sein Leben , seine Kraft ganz dem Vaterlande
zu weihen . Die treue Mutter starb frühe , aber ihr Wort blieb
in seinem Herzen , sein Vater konnte am Geburtstage derselben
im Jahr 1814 dem 17jährigen Prinzen als Belohnung für seine
vor dem Feinde bewiesene Tapferkeit das Eiserne Kreuz ver¬
leihen , jenes Kreuz , das er als höchste Auszeichnung 74 Jahre
hindurch getragen und das er auch jetzt mit in den Sarg ge¬
nommen hat .

Er gehörte der Armee an . Auf den Thron berufen , galt seine
erste Fürsorge dem Heere , er hat es neu gestaltet . In ange¬
strengter Arbeit hat er für die Armee gesorgt , gedacht , gekämpft ,
gebetet ; er hat sie geliebt . In Pflichttreue und Opfermuth , in
Tapferkeit und Hingebung war >,r im Kriege das Vorbild , Freud
und Leid, Anstrengung und Entsagung theilte er mit seinen Sol¬
daten . Ein Armeebefehl besagte : „ Ihr kennet das Herz Eures
Kaisers, - mein letzter Wunsch wird ein Segenswunsch für die
Armee sein .

" Nun steht das große Herz stille , die starke Hand
ist im Tode erlahmt , doch sein Geist lebt in der Armee . Er hat
seinen Lauf vollendet von Memel bis Versailles bis zu seinem
Ende . Aus aller Welt werden Kränze heute niedcrgelegt . Sein
Laus hatte ein festes Ziel — die Stärke der deutschen Nation ,
er war ein treuer Vater des Vaterlandes . Bis zur letzten Stunde
war er unermüdlich thätig , auf dem Sterbebett noch sagte er,
er habe keine Zeit , müde zu werden . Er hat Glauben gehalten
und auf Gott vertraut . „ Hinfort ist ihm beigelegt die Krone der
Gerechtigkeit .

" Seine Krone , sein Schwert , sein Scepter sind
auf den nunmehrigen Kaiser Friedrich übergegangen , seine Seele
hat eingeben dürfen zu ihrem Herrn und Gott und uns bleibt
sein Werk als Bermächtniß . An seinem Sarge beten wir : Herr -

Gott sei bei uns und segne den geliebten Sohn des geliebten
Vaters ! An seinem Sarge geloben wir : wir wollen treu sein
Kaiser und Reich , dem Vorbilde seiner Treue folgend . Das Ge -

dächtnrß des Gerechten bleibet im Segen ! Amen .
Den Trauergottesdieust für das Militär in der katholischen

Kirche hielt Herr Divisionspfarrer Berber ich . Die Kirche
selbst war , wie nach katholischem Kultus üblich , für die Trauer¬
feier besonders ausgeschmückt . - In der Mitte des Schiffes war
ein mächtiger Katafalk errichtet , auf dem vor dem Kruzifix eine
Krone medergelegt war . Das Ganze war sehr reich mit Blu¬
men und Kränzen geziert , während rings um den Katafalk die
verschiedenen militärischen Abzeichen ihre Stelle gefunden hatten .
Die Predigt ging von dem Spruche aus :

„ Gebt nnserm Gott allein die Ehr !"

Der Inhalt der Predigt war ungefähr folgender :
Kaiser Wilhelm gab Gott stets die Ehre , denn seine drei

Lebensstcrne waren Glaube , Hoffnung und Liebe.
Ein goldener Faden hielt all den schwanken Wechsel in Kaiser

Wilhelms Leben , in welchem Liebes und Trübes , Hehres und
Schweres je und je sich ablösen sollte , — der feste Glaube an
Gottes gnädige Führung . Dieser Felsenglaube ward Licht und
Rath ihm in mancher schweren Stunde . Als Entgelt bat sich
ihm der Erlöser immer herrlicher gcoffenbart , bald mit Kelch
und Kreuz , bald mit Ruhm und Ebr . Dieser Glaube ist uns
der Stern unserer Zukunft , der Stern unseres Vaterlands .

Auf unseres Kaisers Schultern ruhte Deutschlands Macht und
Ehre . In solch verantwortungsreicher Stellung hält nur auf¬
recht die Hoffnung auf Gottes gnädige Hilfe . Und diese Hoff¬
nung war des Kaisers zweiter Lcbensstern . Sein Wahlspruch
war : ln sllemio er 8ge kortituäo moa , d . h . in stiller Hoffnung
ruhet meine Kraft . Diese christliche Hoffnung ließ ihn nicht zu
Schanden werden ; sie war seine Kraft bis zum letzten Athem -

zuge . Wie das Firncnhaupt vom stillen Alpenglühen umleuchtet ,
so stand Kaiser Wilhelm unter uns verklärt vom Strahl der
Hoffnung . Diese christliche Hoffnung ist der zweite Stern auch
unserer Zukunft , die stille Hoffnung auf Den , der da Treue aus¬
säet auch für die kommenden Geschlechter .

Auf der christlichen Pilgerfahrt ist die Liebe die dritte im
Engelsgelcit . Sie war unseres Kaisers dritter Lebensstcrn im
engen Rahmen der Familie , wie im weiten Umkreis seines Vol¬
kes. Unter dem Zeichen des eisernen Kreuzes mit Schwert und
Schild wi ? unter jenem des rothcn Kreuzes mit dem Samariter -
Verbandzeug ging des Kaisers Weg stets vom Dienst der Liebe
zum Diadem und vom Diadem zum liebevollen Dienen . Diese
christliche' Liebe trug der Kaiser stets als schönstes Kleinod in



dem Tugendschilde seines Herzens . Sie erweckte ihm reiche und
rührende Gegenliebe .

Mögen nun diese drei himmlischen Sterne noch fürder leuch¬
ten über seinem ruhmreichen Herrscherhausc , über unserem Vater¬
lande — Glück und Heil verkündend . — Auch wir müssen Gott
die Ehre geben . Düstre Traucrkundc bringt der Glocken dumpf
Geläut : es ist hinabgesunkcn in die Gruft der Väter der Vater
des Vaterlands . Schmerz darob im hohen Kaiserhaus und
Schmerz im ganzen Vaterland . Allüberall , wo Deutsche häus¬
lich wohnen , schneidet der eine Schmerz tief in die deutsche Brust ,
daß Deutschlands großer Heldcnkaiser nicht mehr ist . Gleich
Jeremias , dem Propheten auf Jerusalems Trümmern , steht eine
Germania — den Trauerflar um 's Haupt gewunden an der
Gruft des großen Kaisers . Doch bei allem Schmerz der Tren¬
nung gilt Moses Wort : „ Gebt unserm Gott allein die Ehr !"
Das war auch Kaiser Wilhelms Wort von je .

Kaiser Wilhelm — ein zweiter MoseS uns . Bon eines Pharao
(Napoleons ) Knechtschaft hat er uns befreit . Bei des Jahres
1870 blutig Morgenroth hob er de« Moses gleich seinen Blick
über die Wetterwolken empor und im Vertrauen auf Gottes
Hilfe riß er das Schwert aus seiner Scheide . Wie Moses hat
er gebetet, dann gekämpft für seines Volkes Freiheit und Glück .
Er hat mit seinem Volk geschlossen des Gesetzes heil . Bund : hat
Gesetze uns gegeben , die Schild und Wehr uns sind . Er hat
mit seinem Hcrrscherstab aus dem Felsen Wasser uns geschlagen ,
d . h . ungeahnte Quellen des Wohlstandes uns eröffnet ( Ent¬
lastung der ärmeren Steuerklassen , Krankenversicherung rc . —
durch eigene Einfachheit , Arbeitsamkeit , Mäßigkeit ) . Darum
abermals : „ Gebt unserm Gott die Ehr !"

Dieser Aufblick zu Gott an der Gruft unseres höchstseligen
Kaisers legt die Pflichten uns ans Herz , die wir fürder haben
gegen das fürstliche Geschlecht der Hohenzollcrn , insbesondere gegen
das erhabene Oberhaupt desselben , in welchem wir nun unfern
Kaiser tief verehren . Im Hinblick auf Friedrich , den Gottge -
schenktcn, sprechen wir nochmals : „ Gebt unserm Gott die Ehr !"
So ist nun zusammcngebrochen eine goldene Säule , die des
Guten und Schönen so viel getragen ; so ist Deutschlands schönster
Stern vom Himmel gefallen , der stets so vertrauenerweckend ge¬
leuchtet in guten wie in bösen Tagen . Sein Andenken bleibe
uns theuer ! Wie am Busento die Gothen einstens sangen an
ihres Königs Alarich Grab , so singen wir : „ Schlaf in Deiner
Heldenehre ! Keines Welschen schnöde Habsucht soll Dir je Dein
Grab versehren !"

> '
So stelle nun Gott , der Herr , seinen Friedenscngel als Wäch¬

ter an die Gruft des großen Friedensfürsten , an der wir nieder -
legcn den unverwelklichen Kranz der Liebe und des Dankes mit
der frommen Bitte : Sei , > allgütiger Vater im Himmel , auch
mit Seiner Majestät dem Kaiser Friedrich wie Du mit dessen
Höchstseligem Vater gewesen ! Salbe ihn mit deinem Geiste !
Kröne ihn mit deinem Segen ! Schenke Gesundheit ihm und
langes Leben ! Amen .

Bei beiden Militärgottesdiensten waren die Kirchen dicht ge¬
füllt , doch bei dem um 10 Uhr in der evangelischen Stadtkirche
abgchaltencn allgemeinen Trauergottesdienst vermochte die Kirche
nicht Alle zu fassen . Die hier anwesenden Mitglieder des Großh .
Hauses wohnten der Feier ebenfalls an . Herr Dekan Dr . Zittel
sprach etwa Folgendes :

Hochansehnliche Trauerversammlung , theuere Christengemeinde !
In ernster und aufrichtiger Trauer strömt heute überall das
deutsche Volk zu seinen heiligen Tempeln oder folgt doch im
Geiste dem ernsten großen Leichcnzuge , der sich in dieser Stunde
in der Hauptstadt des neuen aber bereits fest geeinigten Reiches
vorbereitet . Ja fast durch alle Länder und Völker der Erde zieht
heute ein achtungsvolles und herzliches Mitgefühl -

Auch wir treten bewegten Herzens in das Gotteshaus . Kaiser
Wilhelm , dessen Geburtssest wir hier so oft und so dankbar feierten ,
das wir eben wieder hcrrannahen sahen — Kaiser Wilhelm ist
nicht mehr . Auch er war im Geiste vor Kurzem noch mit uns
in diesem Gotteshaus . Sein brechend Auge war noch thränen -
feuchl um den frischen frohen Enkel , dem wir vor so wenigen
Tagen hier erschütterten Gemüthes die letzte Ehre erwiesen , und
um den theuern Sohn , den schwere Krankheit ferne hielt und
dem wir heute mit eben so viel Vertrauen auf seine Treue und
Heldenhaftigkeit als unserem Kaiser Friedrich Verehrung . Gehor¬
sam und Liebe entgegenbringen , als uns schwere Sorge um seine
Gesundheit bedrückt.

So sind es düstere Schatten , welche die Todesstunde des greisen
Helden umgaben , in dem wir den Gründer des Reiches , den
Liebling der Nation verloren haben . Aber schon steht sein Bild
verklärt vor unserem Auge ; s » einheitlich , so vollendet und in sich
abgeschlossen ist sein Lebenswerk ; so vieles hat er in einer fast
übermenschlichen Lebensdauer und Lebensfrische zum Ziele und
Ende geführt und uns als segensreiches Erbe hinterlassen , d«ß
auch sein Tod unS nicht » ls ein jähes Ende , als ein schroffer
Abbruch eines unvollendeten Wirkens erscheint , so daß wir das
Wort des Hebräerbriefes so recht auf ihn beziehen können : Denn
wer zu seiner Ruhe gekommen ist, der ruht von seinen Werken
gleichwie Gott von den seinen .

Aber die Zeit , in der er heimgegangen ist im treuen Glauben
an seinen Heiland und in der wir seinen Tod beklagen , ist seit
1800 Jahren in der Christenheit jederzeit die Zeit einer ernsten
Todcnfeier gewesen : sie war von jeher bestimmt der Betrachtung
des Leidens und Sterbens unseres Herrn Jesu Christi , der auch
unseres verstorbenen Kaisers Zuversicht und Stärke gewesen Mid
den er allezeit bekannt hat vor allen Menschen mit freudigem
Christenmuthe .

Nach einer eingehenden Schilderung des Lebens unseres ge¬
liebten Kaisers schließt Redner : So begleiten wir im Geiste
den Leichenzug. Einen glänzendern sah die Welt wohl kaum ,
doch ist der schönste Glanz derselben die Liebe und Treue , die
Dankbarkeit und Verehrung , die in den Herzen all jener Leid¬
tragenden leuchtet , wie das schönste Licht der Verklärung . Und
sein Bild wird stets im Lichte der Verklärung vor uns stehen,in allen künftigen Zeiten wird das deutsche Volk seiner gedenken
als des grvßen reichbcglückten Kaisers , des Schöpfers des neuen
Reiches , des siegreichen Helden und des milden Vaters . So
scheiden wir versöhnt von dem Grabe und Gott der Herr gebe
seiner Seele unsterbliches Leben und ewigen Frieden . Amen .

GroMerzogthum Baven .
Karlsruhe , den 16 . März .* ( Dem Kaiser Wilhelm ) bringt das deutsche Volk

heute die letzte Huldigung dar . Unsere Gedanken folgen dem
ernsten , feierlichen Zuge , in welchem die Leiche des großen Kaisers
zur letzten Ruhe geleitet wird . Hoch und niedrig , alle Stände
und alle Kreise der Gesellschaft vereinigen sich in aufrichtigster ,tiefster Ergriffenheit über die schmerzliche Bedeutung des heutigen
Tages . Man kann wohl von einer „ Landestrauer " im höchsten
und idealsten Sinne dieses Wvrtcs sprechen , die das ganze deutsche

Land erfüllt und heute , am Tage der Beisetzung Kaiser Wilhelms ,
besonders herb und schmerzlich empfunden wird . Es hat bei allem
Schmerze etwas Erhebendes und Tröstendes , zu sehen , wie das¬
selbe Gefühl alle Gemütber in einem großen Reiche so erfüllt ,
daß die Unterschiede der einzelnen Stämme dabei völlig verschwin¬
den : denn diese Wahrnehmung gibt die Ucberzeugung , daß nicht
bloß der Werth der dahingeschicdcnen erlauchten Persönlichkeit ,
andern auch der Werth des von ihr Geschaffenen , der Einheit

und Stärke Deutschlands , überall im weiten Deutschen Reiche
auf das Lebendigste empfunden wird . Wir haben in den letzten,
kummervollen und ereignißschweren acht Tagen zahlreiche Beweise
dafür erhalten , wie mächtig das Mitgefühl an dem Hinschelden
Kaiser Wilhelms in unserem badischen Lande empfunden worden
ist, und man möge uns gestatten , darüber ein Wort zu sagen .
Aus allen Thrilen Badens , aus dem Unterstände , wie vom hohen
Schwarzwalde , sind uns viele Zuschriften zugegangen , die dem
Eindrücke der Traucrkunde auf die Bevölkerung Worte gaben ;
nicht nur von den ständigen Korrespondenten unseres Blattes ,
andern von Leuten , die , außer allem Zusammenhänge mit der

Zeitung stehend , ersichtlich nur von dem Bedürfnisse geleitet
waren , ihrer eigenen Empfindung Ausdruck zu geben . Wir haben
diese Zuschriften nicht zum Abdruck bringen können , da bei der
Fülle der Nachrichten von fern und nah der . Raum des Blattes
in diesen Tagen kostbar war ; viele von ihnen waren auch gar
nicht für den Abdruck berechnet , sondern trugen das Gepräge
rein subjektiver Empfindung . Aber wir führen diese Thatsache
gern an zum Beweise dafür , wie allgemein und innig die Theil -
nahme an dem großen schmerzlichen Ereignisse war . Und wir
möchten hinzufügen , daß , wenn wir alle die Gedichte hätten ab -
drucken wollen oder können , die in diesen Tagen angeboten wurden ,
davon wohl die Hälfte des ganzen uns zur Verfügung stehenden
Raumes in Anspruch genommen worden wäre . Wie vielen von
ihnen sah man cs an , daß sie von Leuten geschrieben waren , die
sonst wohl mehr Umgang mit Handwerkszeug als mit der Feder
haben und denen die Bewegung ihres Gemükhs die Feder in die
Hand gedrückt hatte ; aber sie wußten dem Eindrücke , der sie be¬
herrschte , herzliche Worte zu geben , und aus den Beglcitwvrten
sprach zuweilen eine rührende Innigkeit der Empfindung . Wir
quittiren an dieser Stelle und öffentlich über den Empfang
aller dieser Zuschriften und glauben im' Sinne der Absender zu
handeln , wenn wir wenigstens im Allgemeinen von diesen viel¬
fachen Bezeugungen der Theilnahme an dem Tode des Kaisers
Wilhelm Kenntniß nehmen . Dabei ist uns doch nur ein Theil
solcher Aeußerüngen der Theilnahme zugegangcn ; den anderen
Redaktionen badischer Blätter wird es ja ebenso ergangen sein .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16 . März . ( 11 Uhr 40 Mm . Vorm .) Die
Arbeiten für die Dekoration der Trauerstraße dauerten
die ganze Nacht hindurch und werden jetzt noch fortge¬
setzt . Das Wetter ist kalt , aber ziemlich klar ; heute
früh waren zehn Grad Kälte . Seit den frühen Morgen¬
stunden wogt eine zahllose Menschenmenge auf der Straße
unter den Linden . Seit neun Uhr ordneten sich die
Spalier bildenden Züge und gehen nach ihrem Aufstel¬
lungsort . Das Militär ist auf Befehl in Mänteln aus¬
gerückt. Die Spalier Bildenden haben sich in » ierfachcr
Reihe ausgestellt , hinter ihnen drängen sich die Menscheu¬
massen nach Hunderttausenden . Die Fenster unter den
Linden sind dicht besetzt . Die Häuser sind mit Trauer -
slaggen und Draperien geschmückt ; an den Straßenüber -
güngen stehen mächtige umflorte Säulen mit verhängten
preußischen Adlern . Die Laternen sind dicht umflort .
Alle zwanzig Schritt erheben sich mächtige Kandelaber
mit flammendem Pech . Die Trauerstraße erscheint impo¬
sant , der weihevollen Stimmung entsprechend . Der
Mittelweg ist mit Kies und Tannenzweigen bestreut . Am
Pariser Platz sind große Festons von Crep mit Lor¬
beeren angebracht . Das Brandenburger Thor ist mit
schwarzem Tuch drapirt . Auf dem Platz ist ein großer
Triumphbogen mit der Inschrift : „ Gott segne Deinen
Ausgang " errichtet . Vor dem Dom ist am schwarz aus¬
geschlagenen Eingänge eine Kolossalstatue eines segnenden
Christus . Soeben , elf Uhr , ertönt der erste Glockenpuls
des Trauergeläutes .

— ( 1 Uhr 15 Min . ) Der Beginn der Trauerfeier¬
lichkeit im Dome erfolgte programmmäßig . Se . Majestät
der Kaiser war wegen der starken Kälte nicht anwesend .
Oberhofprediger 1) r . Kögel hält die Gedächtnißrede am
Sarge , welcher der Text zu Grunde liegt : „ Herr , nun
lässest du deinen Diener in Frieden fahren , denn meine
Augen haben deinen Heiland gesehen ! " Lukas 2 , 29/30 .— (2 Uhr 10 Min .) Die Trauerfeier im Dom be¬
gann mit einem leisen Orgelpräludium , während sich die
Trauerversammlung einfand . Hierauf verlas der Geist¬
liche Stellen aus Psalm 90 und die Verse Evang . Jo¬
hannes 11, 2s und 26 . Der Domchor sang den Choral :
„ Ich » eiß , daß mein Erlöser lebt .

" Hierauf wurden
Stellen aus Psalm 91 und Thimoteus 4 , 7 und 8 ver¬
lesen , welche mit den Worten schließen : „Seelig sind die
Tobten , die im Herrn sterben von nun an " ; der
Domchor respondirte : „Ja der Geist spricht , daß sie ru¬
hen von ihrer Arbeit , denn ihre Werke folgen ihnen nach .

"
Hierauf erfolgte das Eingangsgebet , die Gemeinde sang :
„Was Gott thut das ist wohlgethan .

" Dann folgte die
Gedächtnißrede 1) r . Kögels am Sarge . Nach derselben
wurde das Schlußgebet und das Vaterunser gesprpchen .
Die Gemeinde sang alsdann : „Wenn ich einmal soll
scheiden.

" Dann wurde aus Grauns „ Tod Jesu " von
Mitgliedern der Singakademie der Chor vorgetragen :
„ Wie herrlich ist die

'
neue Welt .

" Um 12 ' , . Uhr er -
theilte 1)r . Kögel den Segen , während draußen die Sal¬
ven der Infanterie ertönten . Mit dem Gesang : „Heilig ,
Heilig ist der Herr "

schloß die Domfeier . Der Zug
beginnt sich jetzt zu ordnen .

— (3 Uhr .) Bei der Domfeier war der Reichskanz¬
ler , der auch von jdem Zug nach dem Mausoleum fern¬
bleibt , sowie Gras Moltke nicht anwesend . Die Dom¬
kirche machte einen düster -feierlichen , überwältigenden
Eindruck . Bei Beginn des leisen Orgelspiels traten die
Oberstkämmerer und Minister hinter die Tabourets , auf
denen die Reichsinsignien lagen . General v . Pape trat

mit dem Reichspanier an das Kopfende des Sarges ,
neben ihm standen mit gezogenem Degen die General¬
adjutanten Graf Lehndorff und Graf Radziwill . Am
Fußende des Sarges sammelten sich die General - und
Flügeladjutanten . Während das Orgelspiel fortdauerte ,traten die Fürstlichkeiten ein . Kurz vor zwölf Uhr er¬
schien der Kronprinz . In die Loge traten die Aller¬
höchsten Damen . Auf ein Zeichen des Oberzeremonien¬
meisters intonirte die Orgel laut , der Gottesdienst be¬
gann und verlief wie oben gemeldet . Der Kronprinz
stand inmitten des Schiffs hinter dem Reichspanier ,neben ihm standen die Könige von Sachsen , von Belgien
und von Rumänien , ganz in seiner Nähe der Groß -
herzog von Baden , die Prinzen Heinrich und Al-
brecht und die übrigen Prinzen des Königlichen Hauses ,
ferner der Oesterreichische Kronprinz Rudolf , der Groß¬
fürst -Thronfolger Michael , der Großfürst Nikolaus , der
Prinz von Wales , die Kronprinzen von Italien , Däne¬
mark und Griechenland in der Uniform ihres Landes ,die Prinzen von Bayern und der Großherzog von Hessen
und alle übrigen anwesenden Fürstlichkeiten . In der
nächsten Reihe des Schiffs der Kirche hatten die Ver¬
treter der fremden Mächte , darunter der französische
General Billot mit seiner Begleitung Platz . Die Diplo¬
matenloge war voll besetzt .

1)r . Kögel hob in der Gedächtnißrede hervor , daß mit
der Kaiserin -Witwe , mit dem Sohne Kaiser Wilhelms ,der trotz seines eigenen Leidens in unsere Mitte zurück¬
kehrte , mit der Tochter , die sich von der Todtenbahre
ihres Sohnes erhob , um am Krankenbette des Vaters
zu stehen , mit dem ganzen Königshause das gesammte
Volk um den Kaiser trauere , der uns die deutsche Einheit
gegeben und der das leuchtende Vorbild aller Tugenden
gewesen ist . Der bevorstehende Geburtstag des Kaisers
am 22 . Mürz habe wie immer ein Tag der allgemeinen
Freude sein sollen , aber er sei ein Tag der allgemeinen
Trauer geworden . Der Kaiser habe seine Jugend in
Drangsal und Noch verbracht , aber sein Leben als glän¬
zendster und volksthümlichster aller Herrscher geschlossen.
Er habe siegreiche Kriege geführt und die Fahnen seines
vielgeliebten Heeres gern rauschen hören und sei doch
durch und durch ein Mann des Friedens gewesen. Wo
der Heiland ist , da ist Vergebung der Sünden , da ist
Frieden , vr . Kögel hob die Gottesfurcht und das Gott¬
vertrauen des verewigten Kaisers hervor , und , den zu
Grunde gelegten Text weiter ausführend , verwies er auf
den Ruheplatz des Kaisers bei seinen theueren Eltern in
Charlottenburg . Nach der Trauerfeier im Dom fuhr
die Großherzogin von Baden zu der Kaiserin
Augusta , welche den Zug vom Fenster des Palais aus
verfolgte .

— (6 Uhr .) Der Zug , bei welchem der Kronprinz
unmittelbar hinter dem Sarge schritt, machte einen tief
ergreifenden Eindruck . Der Zug passirte das Branden¬
burger Thor gleich nach 2 Uhr und traf im Mausoleum
nach 3 Uhr ein . Seine Majestät der Kaiser stand am
Fenster des großen nach dem Park gelegenen Saales in
Generalsuniform mit dem Band des Schwarzen Adlers
und verblieb dort bis nach den Geschützsalven, welche die
Einsegnung des Sarges begleiteten , die Blicke nach dem
Mausoleum gerichtet . Ihre Majestät die Kaiserin Vic¬
toria , nebst Familie , und sämmtliche fremde Fürstlichkeiten
wohnten der Feier im Mausoleum , welche um 4 Uhr
beendet war , bei.

Pest , 16 . März . (Privattelegramm .) Wie die
„Budapester Korrespondenz " berichtet, hat Seine Majestätder Kaiser und König folgendes Befehlsschreiben erlassen :
„ Eingedenk der innigen persönlichen Freundschaft , welche
Mich mit weiland Seiner Majestät Wilhelm ! . , Deutschen
Kaiser und König von Preußen , verband , finde Ich an¬
zuordnen , daß das Infanterie -Regiment Nr . 34 für im¬
merwährende Zeiten den Namen „ Wilhelm l . Deutscher
Kaiser und König von Preußen "

zu führen habe . Ich
ernenne Seine Majestät Friedrich , Deutschen Kaiser und
König von Preußen , zum Oberstinhaber des Husaren -
Regiments „Friedrich Wilhelm HI . König von PreußenNr . 10 "

. Das Infanterie -Regiment Nr . 20 hat fortanden Namen „ Friedrich , Deutscher Kaiser und König von
Preußen " , das Husaren -Regiment Nr . 7 den Namen
„ Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und Kron¬
prinz von Preußen " zu führen . Wien , am 14 . März 1888 .
Franz Josef , dl . k .

"

St . Petersburg , 16 . März . Der Trauergottesdienst in
der lutherischen Petrikirche fand heute zu derselben Stunde
statt , in welcher Kaiser Wilhelm in Berlin zu Grabe ge¬leitet wurde , und gestaltete sich zu einer großartigen er¬
hebenden Feier . Es nahmen an ihm Theil der Kaiser
und alle anwesenden Mitglieder der Kaiserfamilie , sowieeine Deputation des Kalugaregiments und der anderen
Regimenter , deren Chef Kaiser Wilhelm gewesen .
Der Kaiser und die Großfürsten trugen preußische Uni¬
form , der Kaiser mit dem Band des Schwarzen - Adler -
Ordens . Pastor Daeton hielt eine tief ergreifendeTrauerrede . Der deutsche Botschafter v . Schweinitz em¬
pfing das Kaiserpaar bei dem Eintritt und geleitete das¬
selbe bei dem Austritt aus der Kirche .

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wlttrrungsbrotmchtungrn der Metrorol . Station Karlsruhe .
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Großh . AdWe Technische
zu Karlsruhe

Das Sommcrsemester beginnt am 16 . April . Tie Anmeldungen zur
Aufnahme werden vom gleichen Tag ab angenommen - .

Das Programm , welches die Aufnahmsbcduigungen , das Verzeichnis der

Vorlesungen und die Studienpläne der einzelnen Fachabtbeilungen enrhält , ilt

von der Unterzeichneten Direktton , sowie durch den Buchhandel zu beziehen.
Karlsruhe , den 14. März 1888.

Direktion der Großh. Technischen Hochschule .
M .277 ._

II » vt ._ _

Deutsche
Militärdienst - Versicherungs -Anstalt

in Hannover .
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige , 1878 errichtete ,

unter Oberaufsicht der Königl . Staatsrcgicrung stehende Anstalt aufmerksam
gemacht . — Zweck derselben : Wcsentlicyc Verminderung,der Kosten des em-

wie dreijährigen Dienstes für die betreffenden Eltern , Unterstützung von Berufs¬

soldaten , Versorgung von Invaliden . Je früher der Beitritt erfolgt , desto
niedriger die Prämie . Im Jahre 1886 wurden versichert 19,814 Knaben nnt

21,600,000 Kapital — gegen 16,678 Knaben mit ^ 18,425,000 Kapital
im Jahre 1885 . Status Ende 1886 : Versicherungskapital : -ri . 71,500,000 ;
Jahreseinnahme 4,500,000 ; Garantiemiltcl ^ 10,000,000 ; Jnvalidenfonds
^ 83,OM ; Dividendenfonds ^ 423,OM . Prospekte -c . unentgeltlich durch die
Dircction und die Vertreter . Jnactive Offiziere , Beamte , Lehrer und angesehene
veschäftsmänner werden zur^ Uebernahme ^von̂ Hauptagenturen ^ gesucht. N t .242.

Generalagenten der ksä 81anUns in Antwerpen
für Beförderung von Passagieren nach New - Aork , Philadelphia
und das Innere von Amerika , ebenso für Passagiere , die Krei¬
sch eine aus Amerika besitzen , sind die Herren

Sr « Lirenlil « » in
und deren Bezirksagenten :

B . Konrad in Karlsruhe . — F . I . Springer in Ettlingen . — Alb .
Efselborn in Brette « . — C . Kopf in Rastatt . — Konrad Krieger in

Brötzingen . — Wm . Leicht in Söllingen . — Jos . Seidt zur „ Laube " in
« ernsbäch . _ _ _ _ K .875 .5.

Bürgermeisteramt Rheinau .
M .278 . Samstag den 24 . März , Mittags nm 12 Uhr werden zu

Rheinau i Els . am linken Rheinufer

7S Pappelstämms
<im Gesammt 73 Festmeter ) öffentlich versteigert .

Der Bürgermeister

briken , Häusern , Gütern , Maschinen ,
Haus - und Wirthschafts -Gcgenstän -
den ( mit Namen des Inserenten oder
unter Chiffre ) , werden am zweckent¬
sprechendsten durch Anzeigen »ermit¬
telt , und auf Grund langjähriger Er¬
fahrung an die geeignetsten Zeitungen ,
Fachzeitschriften rc. befördert durch die

Annoncen -Expeditio » von

» . M . M .109 .2.
(Vertreterin Karlsruhe , Gustav Fromme . )

Bei größere » Aufträgen höchsten
Rabatt . — Zeitungs -Katalog gratis .
« « M _Ni ^ -Rat
od . als Gehilfe v . ein . in diesem
Fache durchaus erfahr . , kautionsf.
Manngesucht. Gut . Zeugn . u . Empf.
steh . z . Diensten. Gefl . Off . unter
Nr . 100 an d. Exp. d . Bl . erbeten .

2 M ^ i6r - ö9Nll8edu !l6 §
in ^

NiWöösr , Z
bald und ganr §

As'asobt . ^

krosses
-

liLseke ä
Kilr» äiiselliAlill» ^— §

lisiilizekiili - §
Vsscli - jliislrlt. §

klaeirMM -LureM
Inleknaiional

W 'ÖM sliL Vereiil cler ffoiel-LllÄSiMen

limmalquai 34 Lürled (8vb « eir ) .
l >L8 kureau ewpüsblt sieb stell Herren

Hotelier <L ktsstLurLtsorsri rur Ne -
ssrgmig voll kolgsnäeni kersonsl :
Oirsotenr . Lsorstslv , Ol>or no ?. ' -
ktestsoillnt - L LsnUvellirsr , Ltisk L

cls outsins , Patissier , Lonoisr ^s ,
sortier , Ullustisttsrin , Lo 6 et <1lliirso ,
KeUlisrtiilisii , r.ioA6rs - L Lrimrsi —

rosclotisii .
I ^ r i l x Knc t lil ,

M .134. 3. Suresu -Oksk. ( 8587 2 )

^ ^. uäWlg Oktll , Xsrlsrulie , 2
^ ^ »»«Ii . IIoeUsrsrLLt. 116 XLissrstr. ^

Z Zs« . HiI !1ürU »I«I»ii »ck«n K
L L « »ei »1r »8 «r » II«i7 ->

^ M .222 .6 . A

Ladnerin gesucht.
M .129. 1 . In einer Amtsstadt der

bod . Pfalz wird in ein Kurz - u . Weiß -
waarengeschäft eine tüchtige selbständige
Ladnerin gesucht

'
, welche baldigst ein-

treten kann . Näheres in der Expedi -
ki»n dieses Blattes unter Nr . 1888.

K725 .2

voll ? er 8 anal kür kLllkmLlllliscKs
KosedLkto , ksdrilcea , üauäverker ,
llötels , üeslaarrats u . s. v . mir
Nnlükruoz ster ^ stresse ost . üstorien-
Inoakmo sturcb nn», tinsteu promp¬
teste kudlicetion in allen Leituiißen
uuä käobreitscbrjtten bei Lereell -
vunx rnm dlUixstea larik sturcb stio

Lltests Lllllvacsll -Lxpestitioll
SklLSSLsrsiK L Voxlsr

in linrl ^errli « .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

N . 107. 1 . Nr . 5277 . Freiburg i . B .
Die Firma Gebrüder Burger da¬
hier für sich und als Bevollmächtigte
der Firma Rosenthal und Jakobi zu

! Freiburg klagt gegen den Karl Gün¬
ther , Blechnermeister zu Freiburg ,
z . Zt . an unbekannten Orten , aus
Waarenkauf vom Juni bis November
1887 , mit dem Amrage auf Verurthei -
tung des Beklagten zur Zahlung von
163 Mk . 04 Pf . an die Firma Gebrü¬
der Burger und von 123 Mk . 49 Pf .
an die Firma Rosenthal und Jakobi
dahier , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg auf

Montag den 7 . Mai 1888,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Frciburg i . B . , den 9 . März 1888.
Dirrler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N . 106. 1 . Nr . 3885 . Lörrach . Der

Blechner Jakob Schulz hier klagt
gegen den Bäcker Ernst Zollikofer
von hier , z . Zt . unbekannt wo , mit
dem Anträge , den Beklagten kostenfällig
für schuldig zu erklären , in den Strich
des auf dem laut Eintrag im Grund¬
buch der Gemeinde Lörrach , Band 22,
Seite 57 , an den Kläger verkauften
Grundstück hafte , den Kaufschillings¬
vorzugsrechts einzuwilligen , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor Gr . Amts¬
gericht hier auf

Freitag den 27. April 1888 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Lörrach , den 13. März 1888.
Ter Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .
Aufgebote .

N . 94 . Nr . 2773 . Ucberlin gen .
Johann Baptist Heim von Markdorf ,
welcher den Verlust der auf seinen Na¬
men ausgestellten Schutdurkunde Nr .
14500 der Spar - u . Waisenkgffe Ueber -
lingen über ein Einlagcguthaben von
200 glaubhaft gemacht bat , bat das
Aufgcbotsverfahren bezüglich dieser Ur¬

kunde beantragt . Der Inhaber der Ur - !
kunoe wird aufgcfordcri , spätestens in
dem aus

Dienstag den 9 . Oktober d . I . , !
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Anfgedoistcrmin seine Rechte
bei dem Unterzeichneten Gerichte geltend ,
zu machen , widrigenfalls die Kraftlos - !
crklärung der Urkunde erfolgen wird . §

Uebcrt ' ngen , den 9 . März 1888 . !
Der GerichlsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Fromherz .
N . 127 . 1 . Nr . 9033 . Pforzheim .

Ernst Wilhelm Mayer Wwc , Emilie ,
geb . Weber dahier , besitzt auf hiesiger
Gemarkung im Brüht 2 » 48 <pn Haus -
gartcn , einerseits A . Haberstroh , ander¬
seits Weg , — Plan 40 Nr . 2428 —
und ist hinsichtlich dieses Grundstückes
in den Grund - und Pfandbüchern hie¬
siger Stadt nichts eingetragen . Ans
Antrag werden nun alle Diejenigen ,
welche an das genannte Grundstück in
den Grund - und Untervfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
dekannie dingliche , oder auf einem
Stammguts - oder Familicnautsverband
beruhende Rechte zu haben glauben , auf¬
gefordert , solche spätestens in dem auf :

Montag den 11 . Juni 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumten Anfgebotstermin anzu -
meldcn , widrigenfalls die nicht ange -
meldetcn Ansprüche der Antragstellerin
gegenüber für erloschen erklärt würden .
Pforzheim , den 12. März 1888 . Der
Gerichtsschreiber Gr . bad . Amtsgerichts

':
Mittelmann .

Konkursverfahren .
N . 121 . Nr . 4186 . Bruchsal . Ueber

das Vermögen des Cigarrenfabrikanten
Karl August Hermann Heuer von
Samswegen , wohnhaft in Oestringen ,
wurde heute am 14. März 1888 , Nach¬
mittags 4 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann F . Kreuzburg in
Bruchsal wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 7 .
April 1888 bei dem Gerichte anzu -
meldcn .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Glüubi -
gecausschusses und cinlretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnten Gegenstände auf

Samstag den 14 . April 1883,
Vormittags 10^ 4 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 14 . April 1888 ,
Vormittags It? « Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegcben , nichts
an den Gcmeinschu ' dacc zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpsticytung
aufcriegi , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7 . April 1888
Anzeige zu machen .

Bruchsal , den 14 . März 1888.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Risset .

N .109 . Nr . 5458 . Offenburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des flüchtigen Sesselmachers
Ferdinand Fleig von Offenburg ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Verthcilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbbaren Vermögcnsstücke der
Schlußtermin aus

Freitag den 6 . April 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Offenburg , den 13. März 1888 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
N . 123 . Nr . 14,854 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Ludwig Hüb -
t er von Mannheim , z . Zt . in Ludwigs¬
hafen a . Rh - , wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts Abth . v dahier vom 10.
d . Mts . wieder aufgehoben .

Mannheim , den 13. März 1888.
Der Gerichtss chreiber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
N . 124 . Nr . 2166 . Eberbach . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß des
Restaurateurs Rudolf Büchler von
Eberbach wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Eberbach , den 15. März 1888 .
Gr . Amtsgericht , ( gez . ) l) r . Maas .
Lies veröffentlicht : Heinrich , Gerichts¬

scheeiber.
Bekanntmachung .

N . 101 . Nr . 2560 . Driberg . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Schubmachers und Schnhwaaren -
händlers Georg Ludmann in Güten -
liach wurde heute , «ls durch rechtskräf¬
tig bestätigten Zwangsvergleich beendet,
arffgehoben .

Driberg , den 14 . März 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
I . Becherer .

Oeffentliche Bekanntmachung .
N . 122. Schovfheim . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Krämers

Johann Wetzet von Hausen soll die
Schlußveriheilung stattfindcn ; der ver¬
fügbare Masscnbcstand beträgt 4658 M .
55 Pf . : zu berücksichtigen sind t35 M .
52 Ps . an bevorrechtigten und 6893 M .
85 Pf . an nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen .

Schopfheim , den 14 . März 1888.
Konkursverwalter :

Leichtlen .
BcrwögcnsadsonLerungen .

N . 160 . Nr . 2iX)5 . Konstanz . Die
Ehefrau des Bernhard Leiber , Maria
Jda , gcbornc Keller von Stetten , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Wimerer in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz
— Civilkammer 1 — Termin auf :

Dienstag den 1 . Mai 1888,
Vormittags 8*

2 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnisnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz , den 12. Mäiz 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Nothweiler .
M .27« . Nr . 3354 . Karlsruhe . Di ,

Ehefrau des Kleidcrmachers Erhard
Loos , Karolina , geb . Schaufler da¬
hier , vertreten durch Rechtsanwalt B .
Baumstark , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , fie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem rhrcs Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung dcsRechts -
strelts vor Großh . Landgericht dahier ,
Civilkammer 1 , ist bestimmt auf

Dienstag den 1 . Mai 1888,
Vorm . 8*

2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsrnbe , den 10. März 1888.

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

König .
N . I03 . Nr . 8713 . Pforzheim .

Durch Urtheit Gr . Amtsgerichts dahier
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Bäckers Wilhelm Bächtold , gegen
welchen das Konkursverfahren eröffnet
ist , Katharine , geborne Schweigert in
Jspringen , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondcrn .

Pforzheim , den 9 . März 1888.
Der Gerichtsscbreiber Gr . Amtsgerichts :

Rittetmann .
Crbvorlasung.

M .256 . 1 . Meers bürg . Bernhard
Stegmayer , lediger und volljähriger
Küfer , dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist, ist zum Vermögensnachlassc seines
am 7 . März d - I . verstorbenen natür¬
lichen Vaters , Bernhard Stcgmayer ,
Küfcrmeisters von Meersburg , verufen .

Dieser uneheliche Sohn wird anmit
ausgefordert , seinen ihm zustehenden
gesetzlichen Anspruch an den Vermö -
gensnachlaß seines Vaters

binnen drei Monaten
dahier bei dem Unterzeichneten Thei -
lungsbeamten geltend zu machen , wi¬
drigenfalls sein Ansprnchsrecht unbe¬
rücksichtigt bleibt .

Meersburg , den 13. März 1888.
Der Großh . Notar :

Fntherer .
ege .

Ladung .
M .276 . 1 - Nr . 14,518 . Mannheim .

Der 29 Jahre alte Handtunzskom :- is
Josef Berberich von Dornberg ( Amts
Buchen ) , der 26 Jahre alte Kaufmann
Karl Pbilipp Ludwig Justus Maier
von Freiburg und der 22 Jahre alte
Zimmermann Heinrich Kart von
Mülben ( Amts Eberbach ) , sämmtlichc
zuletzt in Mannheim wohnhaft gewesen,
werden beschuldigt , und zwar Berberich ,
daß er als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert , Majer und
Karl , daß sie als Ersatzreservisten 1 .
Klasse ausgewandert seien , ohne von
ibrcr bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben . Ucbertrctung gegen § 360 Z . 3
des R . St . G .B . Dieseloen werden auf
Anordnung Großh . Amtsgerichts V
Hierselbst auf Mittwoch , 25 . April
d . I . , Vorm . 8 Uhr , vor das Gr .
Schöffengericht Mannheim zur Haupt¬
verhandlung geladen . Bei unentschul -
digtem Ausvleibcn werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 der Strafprozeß¬
ordnung von dem Königl . Landwehrbe -
zirks -Kommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärun « en verurtheilt werden .

Mannheim , den 10. März 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Galm .
Bekanntmachung.

M .230 . 2. R .Nr . 1207 . Waldshut .
I . A . S .

.gegen
Siegfried Dietschein Bernau ,
August Tröndle von Heppen¬

schwand ,
Adolf Böhler von Schlageten

und Genossen ,
wegen Verletzung der
Wehrpflicht .

Beschluß .
In Gemäßheit der §8 140 Abs . 3

R . St . G .B . , der 88 480,325 R . St .P . O .
wird zur Deckung der die Angeklagten
August Tröndle von Heppenschwand
und Adolf Böhler von Schlageten
möglicher Weise treffenden höchsten Geld¬
strafe und der Kosten des Verfahrens
die dem Erstcren an seine Mutter ,
AmaliaBaumgartnerinHeppenschwand ,
zusichende Forderung im Betrage von
32 M . 73 Pf . und die dem Letzteren an
Johann Böhler Witwe , Sophie , geb.

Wasmer in Schlageten , zustchende For¬
derung im Betrage von 802 M . 86 Pf .
mit Beschlag belegt .

Die Angeklagten haben sich jeder Ver¬
fügung über die mit Beschlag belegte
Forderung , insbesondere der Einziehung
derselben zu enthalten .

Den Schuldnern der genannten Fie¬
derungen wir » verboten , solche an die
Angeklagten zu bezahlen .

Waldshut , oen 3 . März 1888.
Großh . bad . Landgericht .

Strafkammer .
Jnnghanns . Kern . Birkenmayer .

Die Ucbercinstimmnng mit der Ur¬
schrift wird beurkundet .

Waldshut , den 10 . März 1888.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Krebs .
Nr . 1450 . Obiger Beschluß wird hier¬

mit veiöffcntlicht .
Watdshnt . den 8 . März 1888 .

Der Großh . Staatsanwalt :

_
Jolly ._

M .253 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
! Der am 13 . März 1862 zu Gissig -
lheim geborne Wilhelm Schnarren -
lbierger , z . Zt . in Berlin , bat um dir

Erlaubniß nachgesucht , seinen Familien¬
namen in „Weigand " umändern zu
dürfen . Etwaige Einsprachen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind inner¬
halb drei Wochen dahier einzurcichen .

Karlsruhe , den 7 . März 1888 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Nokk .

Hildenbrand .
M .200 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Wir vergeben ans dem Wege der
Submission 35000 Kg Feder »stahl in
Blättern und 15000 lcg Spiralfedern
für Puffer .

Angebote sind schriftlich und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „ Fedcrn -
staht " bis längstens

Dienstag de « 26 . März 1888 ,
Bormittags 10 Uhr ,

bei der unterfertigten Stelle abzugeben ,
bei der auch die Lieferungsbedingungen
auf portofreie Anfrage zu erhalten sind .

Karlsruhe , den 7 . März 1888.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

^ ^ Magazine . _ _
M237 .2 . Nr . 132 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Aus Großh . Hardtwald werden ver¬

steigert ,
Dienstag den 20 . d. M . ,

Abth . Lachensuhl n . Monument :
490 Ster forlenes Prügetholz ,

11200 Stück forlcne Wellen .
Mittwoch den 21 . d. M . ,

Abth . V. 5 Weinsnhl :
10800 Stück fortenc Wellen .

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag
früh 11 Uhr auf der Friedrichsthalcr
Allee an der Stutcnseec Querallce .

Karlsruhe , den 12 . März 1888.
Gr . Hosforst - u . Jagdamt Friedrichsthal ,

von M er hart .

Holzversteigerung
der Gr . Bezirksforstei Mittelberg in
Ettlingen niit Äorgsrist oder Raball -
bewilligung bei Baarzahlung
am Dienstag dem 20 . März d. I . .

Morgens 10 Uhr .
in der Marxzeller Mühle ,

aus Domänenwalddistrikt II . „ Groß¬
klosterwald " Abth . 13 : 92 Ster
buchene Scheiter U . , 894 dto . tll . , 74
dto . gemischte 10 . , 341 dto . tannene
UI . , 347 Ster buchene Prügel II . , 13<
dto . gemischte 0 . , 2600 Stück gemischte
Prügelwellen und 8 Loose Schlagraum .
Das Holz sitzt nahe beim Metzlin -
schwander Hoffeld und wird von Wald¬
hüter Eisele in Burbach vorgezeigt ;
am Mittwoch dem 21 . März d. I . .

Morgens 10 Uhr ,
in der Marxzetler Müblc ,

ans Domänenwalddistrikt 1 . „ Mittel¬
berg "

, Abth . 1 , 4,8 : 20 Lärchenstämme
III . , 38 dto. I V . , 28 Tannenstämme
III . . 35 dto. IV . . 29 Eichen HI . , A
Buchen , 4 Kirschbüume . 309 Ster
buchene Scheiter II . , 1205 dto . 01 . ,
26 eichene 10 -, 59 gemischte 0 . , 60 tan¬
nene 0 . , 53 forlene II . 359 Ster bu¬
chene Prügel 0 . , 71 dto . gemischte II .
2800 Stück buchene Prügelwellen , 300
dto . gemischte und 15 Loose Schlag¬
raum . Waldhüter Kratz in Mlttel -
berg zeigt das Hol ; vor . M .249 . 2.^

M .229 .2 . Nr . 479 . Freiburg .
'

Brückenwärterstelle .
Die Stelle eines Brückenwärters bei

der Schiffbrücke zu Neuenburg a . Rh .
kommt auf 1 . Juni d . I . zur Erledi¬
gung . — Mit derselben ist der Bezug
eines je nach der Befähigung zu 704
bis 800 M . bemessenen Anfangsgchalts ,
wie die Benützung einer Dienstwohnung
verbunden . Bewerber hiefür , welche
körperlich gesund , kräftig , gelernte Schiff¬
bauer , Wagner oder Zimmerleutc und
der Stromfchifffahrt kundig fein müs¬
sen, worüber sie sich auszuwcisen haben ,
wollen sich bis spätestens 21 . Avril
d . IS . unter Vortage ihrer Militär -
Papiere , eines ärztlichen und eines Leu¬
mundszeugnisses , wie etwaiger sonstiger
entsprechender Nachweise bei Unterzeich¬
neter Stelle melden .

Freiburg , den 10 . März 1888 .
Großh . Rheinbau -Jnspektion .

Druck ovo Berlar der G . Brsnn ' schen Hokbuchdruckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

